
14 Urgeschichte des Kronlandes Salzl)urg (Beilrag I) 

D. Abbau. 

In Mitterberg handelt es sich, wie bereits aus dem früher Gesagten entn ol11men werden kann, UIll den 
Abbau ein es Ganges. Sein e Mächtigkeit beträgt durchschnittlich 1'50 171. Auf ihm läuft ober Tag der große 
PingenZtig (Fig. 1). Es ist höchstwahrscheinlich, daß der Abbau im Osten begonnen und gegen Westen fort
gesetzt wurde. Hierfür sprechen mehrere Gründe: 

fig. 13 felsblock mit Inscllrifl 'am Wege im Gainfcldble 

(pilot. 0, KLOsc), 

1. Dort \\ '0 eier Gainfeldbach mit dCIll Gange sich verschneidet, tritt letzterer offen zutage. E war 
daher nicht allzusch\\'cr, hier den Erzgang zu entdeckel1, insbesondere de halb, da da fließende Wasser 
elen metallisch glänzcnden Kupfcrkie il11llH'r hlank crhiilt, \\'ällrend an ander 11 Stellen, \VO der Gang alll 
Tage an tcht, der I'\ushil.\ vielfach durch H1I1l111 üherdeckt U. 

2. Etwa in eier Mitte des fingenzuges erkennen wir an dem Aus etZl' 11 der Pingen, daß die Alt en durch 
die Teilung eies Erzganges eliesen verloren und erst \I ieder durch den erwähnten CjLleriaufenden Versuch
graben .L1chen mußten. Wollten wir ein w<:stö tliclles Fortschreiten eies Abbaue annehm en, könnte der 
Erzgang nicht verloren gegangen sein, da die im lI'e tlichen Teile der Verzweigung vorhandene Pinge die 
J<lngabzwcigullg berück. iclttigt un I der VICr. uchsgrabcll westl icb von der pingcnlo en teIle g zogen i t. 

3. Die \'l'rla.sellen Verhaue, deren ]vlun(\lücl!er "er. topft waren, fanden sicll am westlichen Ende des 
Pingcllzu!;l':, 'o1l1it i. t anzulll'lllllen, daß diese Verhaue al letzte im Betriebe gestanden waren. Ein Grund, 
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